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terc&j4euc die Zerftöru-- a, die ib:e
schiffe anricfcten, w ich' die ZerftZ.

runa franwfifder fiufTf

ernes srnzSchen CfficierS kennen zu
lernen. Ja. am eriren Aden), da ich
Tie sah. schienen Sie rni? noch ei.--..

andere Sprüche zu führen.
Ich habe seitdem den Krieg in seiner

wahren Geftakt kennen lernt.

vo C. Elfter.

(5. Forrsezunz.)
I uf eitscu Pernette beobachtete
j rna.i die faräi&rce VeschteAunz usd
! die Drände in der Siadt rr.it tiefer
! Trauer. Madame Hsffer belüö-- j

rounfchie sich. d2h man r.icht, Sie an
t fZnzlrch gep!a?.t. nach 5pfalarg ge

gingen nm; is.tz in ztm tjerautsli
Ztr. Schlcn tzzz nun sicherer all ni
"er TJefturig. die unter den xreußisch! '

ucnraitr jexi4r.:ext ja axt: j

sck.:e?.. Von Lutenant vor: Statxera
ba:!e ms in den lefcten Tssm wenig
czitUz, da er dienstlich sehr in An
ssruch gensrnmen Ader cT?tp
ditti wurde viel von ihm; der Cavi:sn
?:?n Oen zungen urwn rncirr
sorglich in's Herz geschossen zu haben. ;

ino Mademoiselle Jsserkir.e r.eite ihre '

! lsvanne häufig, datz sie einen tiefen
! (Zindruck auf den preuß-te- n Qfficier ,

eracht Jezn. w:es d:efe
.'c?iere:en in ruhiger Weise zurüch. nur
er.n ofephine gzr zu taktlos das v.

cer.e mpfinen Jeannes berührte, s

'ie eine neev'öse Gereiztheit, rve! I

U auf klugen Antlitz Madame j

.öjUtxs tir. OerftänonlßoslleZ Lächeln ;

heroorrie.
Zaot 5er Beschiekunz standen

;o'"e;t;.r.e und Jeann an dem Fenfter
ti WohnzimTners und beobüchieten

;:t d:ch:en Xanipfrcolken. welche sich

üb?? lt:r. unglückliche?? Städtchen !a,
ntütr. Plötzlich rief Jvsephine: Sieh

Ieanne. unsere Jazer gehen vor!
Ter 'l:tJL.tv.3r.t eilt mit einer Abthei
luv.q, zu:t die Allee?

eanne beuzte sich ein weniz vor und
sah deutlich, wie Lieutenant von Sim

mit nesmungenem Säbel an der
Idiye seiner Leute quer durch die Allee
eilte, r.tsv r.jUn Gebüsch ju. aus oem
den 1 eutschen einia.e Schüsse entze

" ,s!'. "l,.. Wellenl W an anoern
jit'tt? Nleinaewehrseuer. Tie

mußten nach Dieser Seite ;

hr.i einen Vlusfill qe?nacht haben, viel- - i

n:n re '.'luf.-rerksamke- deZ
?o:.-'r'- ;d ?n Qberbefkhlshakxrs abzu i

i!N die Kraft der Beschiestung j

y.i Ihwc'ltu.
:'r A h'tjls i',,orro!re;,.aeft.tt en?
IN, r f aus Der Hinzen Linie von

.iileü'er-- bis Oa.iire Vents. Uion
r-- -i A'nKfri: rel Schlosses auf konnte

ni :n nen Verlauf V? ksechtes bb--
1 tcr . !vie die Franzosen über

?vr s;i r ,i I if i ? hinaus auaucirten. aus
! panische Postenkette und elvwa

,!-- n i'i,'s.cn. dies, mit heftigem euer
. 'i'kskiitteten und sich dann in die

reiben und hinter die Hecken 'es Gla
ii'ii fen. Tie Preußen beschränk-s.- b

;ners! ans die ertheidiuna,
iira Stellungen. Äls sie aber aus

r.v. Kro der Vorposten Verstärkung
. rr ,l!rn bitten, gingen sie .zum Angriff

iil'rr nn wanen de ranzoien mit
'

d,-- Vijonrtt bi unter die Geschütze
' rcr Leitung ?riiif.

Um da;? Gcsecht besser beba-bte- zu

können, hatten sich oer Kapitän, seine
!'.in und osevhine ans dett Aus- - !

!' '"bn'!ii begeben. Zeaitl'.e war am
.?tr Wobn;im!k!er5 stehen ge.--

sie lehnte es ab. mit auf den
?l,!:rm zu kominen. Sie stutzte die

Stirn agen daS ensterkreuz und sah
düstern Blicken !n die Landsckft

? !n'.::s. d'c von Pulverbampk. von
S.blal-t.-.etl'sk-

. Lärm und Geschrei t:
i füllt war.

bastk sie jetzt diesen Kainpfes
lür:n. dessen Heroi?mu? sonst ihr Herz
!;! ti et ac r. mutbiger Empfindung er
füllte. Wie halte sie ihren Bruder be-- l

neidet, der alS Qfficier mit in den
5! unp? gegen den deutschen Erbfeind"

f tonnte? Wie hatte sie bedauert.
d i ' sie ein schwaches Weib war. dem
F'ch'.? v.i tbun übrig blieb, als dem
5; nte müstig zuzuschauen? llnd

' Jetzt verabscheute sie den
l.::ea? Ten 51 .impf? Das Helden --

des Soldaten. Sie wusgte selbst
nicht, wober die Veränderung ihre?

' T'v.Un--- gekommen. Oder sie wollte
s ','!el'n?br den Wrund nicht eingehe -

f n--
. da sie sich dieses Grundes schämte,

aluibh. den Krieg .zu bassen. weil
ss dciTen Schreien in der 1?abe gefe

!
lü-z- ?. weil er so gain anders war, als

i Ht tapfere-- ? Herz sich ihn vorgestellt.
weil sie nicht einzusehen vermochte.
w'Men sittlichen Zweck all die Wun-c- :

.ill da Blut, all der Jammer, all
l'fiden besitzen sollten. Sons:

batte sie das ?techt. den sittlichen ZwecZ
au? SeiZenrankreichs gesunden, nun
"?!br war sie wankend in dieser ihrer

: 'crzeugung geworden, denn dke fran-""lch- s

Ioldiien. die nach einer Nie- -

de?l-- e eniurutbigte französische ?lrmee
!;':;(?:; nicht sür einen bohen sittlichen
'''..ne k kämpfen, sie wären nicht so

r i' richwetZert werder. zic hatten
r.. ' ' klein, so erbärmlich in der
tf ' !?,! arviat. lind die Teilt
f.f er S's sol'ten für die tbre ihres
"'.'.,.: ir. ib.res Biterlandes. für dir
'.s'!'"?rZ,v.'ichkcit ibrer Grenzen so
fi-'c- n t T a s wir ein sittlicher
--;;''if? Tii wir ein hobes Ziel, wo?'.'

wk'tü der Blinden, der Anstrengungen
,'-- .".'üZn de? Kampfes. Ader die

?er 5iampf ailt ibren? Baterlinde, ihrer
ihren Brüdern, ihrem eiaenen

" Wr.r t' : 4--1 tVA Berbrc
für die icancr nmpath'k zu

füllen, ihnen Anerkennung zu zollen?
Bon diesen verschiedenartigen ifin

psindungen bin und heraeworfen.
.,.--- , s.tc das junge ädcheit nicht. w.i-'te-

mas sie fütalen sollte. Di
ti die Liebe zu dem preufzischen Ossi'
c?t wxit. die alle diese Gedanken und
(kn'.pfindungen in ibr cge weckt hatte.

i:'l:e sie sich nit t cinzesteben: sie ?e:
suchte t:t) sogar einzureden, das--

, sie

Are! von Simmern daftte. haf-.t-
e al?

7?,'nd ibreö Vaterlandes und als (?!N- -

drinaling in de:

l::ti eiarii? rzcns. Unwill- -

Mrl! i ff. ':t !:r tiff ant. i
--f.... .in fCr'ter? z. lednte die

da.-,'a,e- r- i:n? rega: s lei'k zu
i

dr.er Weile schrik sie empor, j

7''we Jemand in das Zimmer?
.-

'ich ibr rasch räderte. j

:r ilzr Better Victor?
r. der, Stuten Taaen !tte sich Bic !

ior v-- mit )eanne beschäftigt, die au? i

rinem unbestimmten Gefühl der Furcht
i;n ior:ei nr.c moguaz au?afwrcx:n
wir. Heute konnte 'sie ein Alleinsein
n-- it Zbm nicht vermeiden. Rasch trock

ne--
e sie ibre Thränen und wandte sich

dem Schauspiel der Beschießung wie-de- r

zu.
Sie baden geweint. Ieanne? fragte

Bictcr leise.
Soll all der Jammer ringsum uns

nickt Tbränen in'Z Auze pressen?

de Sie .ur, die s HZ 7 Kirche PWZ- -
vurz'Z um m

en s?e?tar.ai!DrTi terrr.5-t- n f! t

f fernen ckl zfüc;rv deZöalS
i

richten diese Bsrbr iSre Abschösse
gezin d!: Hlser uud SeSZude dr
friedlich Burzer.

Würie es unsere A??:ee Orders je
nicht hö, rrena sie in
etngebtsngcs scre?' afn Unsere
Heere nicht euch f r!ebItfceSt55te

ar.ttx Ludsiz XIV., xziuz
Vlapclion 1.1

Ich öbe son ehreresle bemerkt.
Jez- -, tat Sie die Preuß iSchzzt$tz, entgegseie Lict--r w-.?e- r.

,.
? -V ' ' T I" Mk

sche-ae- n ür:e, n?ie ich ze:en Kriea
tjaffe, rerabscheue.

I gü-adt- e in )bnen die Tochie:

Die Preußen konnt: den Kriea ver- -

meiden, rvenn sie die gerechte Jorde
rung unseres Küii'erS erfüllten.

Sprechen wir nicht von dieser ich

ticken Ursache dei Krize4. Ich nxist
nichk. wer die Verantn?srtung für all
dieses (Zle.id tragt, der Himmel niaz
ihm verzeihen.

So verabscheuen Sie auch denStand
des Kriegers, den Krieger selbst?

Ter Soldat gehorcht dem Befehl sei
nes Officierö. seines Fürsten, ihn trifft
kerne Verantwortung. Ader cf! in
diesen Zagen babe ich mich gefragt: ist
es denn nöthig, daß ti Krieger.
Soldaten in der Welt gibt? Können
die Nationen ihre Znoiitigkeiten nicht
auf friedliche Weife schlichten, wie die
einzelnen Menschen es thun?

gibt Zwistigkeiten auch unter
den einzelnen enschn. die nur die
Waffe entscheiden kann. (5s gibtBelei-digunge- n.

die nur durch Blut gesühn:
werden können. Vermögen Sie nicht
zu denken. Jeanne. das; sich ztvei Mens-

chen derart hassen, daß die Welt nicht
Aaum sür beide iit?

'ein . . .

C so haben Sie noch nicht inWabr-hei- t

geliebt und gehafzt? So hat IH-ne- u

das Lel-e- noch nicht hre th'uerft?
Hoffnung in Trümmer geschlagen! So
!at Ihnen ein anderer Mensch noch
nicht Ihr schönstes, liebstes Glück ent-rissen- ?

Jeanne sah den Aufgeregten erstaunt
an. Im ersten Augenblick wußte sie
nicht, wie sie seine leidenschaftlichen
'l?rte deuten sollte. Als sie aber in
seine auflodernden Augen blickte, da
.zuckte ein Gedanke blitzartig in ihr au'
und erhellte mit einem Male ihr selbsi
das Geheimniß ihres Herzen und die
Urfack der Leidenschaft, des glühenden
Hasses Victor's. Ihre Wangen be.
deckten sich mit fahler Blässe; sie wich
einen. Schritt zurück und preßte die

Hand auf ihr wildpockendes Herz.
Jeanne. flüsterte Bictor mit rauher,

leidenschaftlicher Stimme, erschrecken
Sie nicht vor meinen Worten. Ich .will
niihia, bleiben, ich will ruhig sprech.cn.

aber gestatten Sie mir ,zu sprechen, ge-

ben 2ie niir eine Hoffnung mit. ehe ich
von Ihnen gehe, um mich wieder in den
Kampf zu stürzen, lassen Sie mich
nicht verzweifeln, und senken Sie nicht
jenen Haß in mein Herz, der mich und
Sie verderben müßte.

Wovon sprechen Sie?
Von meiner Liebe zu Ihnen, Je-ann- e?

Victor?
Ihr Erschrecken Ihr jähes (Zrrö-the- n

sagt mir, daß noch nicht ulle Hoff-un- g

für mich verloren ist. Als ich

am Abend jenes unglückseligen
SchzZachttage hierherkam, hoffte ich

nicht. Sie noch zu treffen, ibe der
Krieg ausbrach. hatten die ältern mir
geschrieben, daß Sie hierherkommen
würden. Ick kannte Sie noch nicht,
aber man schickte mir Ihr Bild ver-zeih-

Sie es meiner guten Mutter
und Ibr Liebreiz nahm selbst im Bilde
mein Herz gefangen. Mit frohen
Hoffnungen sah ich der Zeit entgegen,
da ich Sie persönlich kennen lernen
sollte. Xa kam der Krieg - - die
Mobilmachung jene unglückselige
Schlacht? Ter Zufall, möchte ich sa
gen. verschlug mich in mein elterliche-Ha- u

ich sand Sie noch vor. und
--er erste Blick entschied über mein Herz.

Nicht weiter sprechen Sie nicht
weiter?

Ich will, ich muß sprechen. Jeanne!
Wahrend meiner kurzen Krankbeit sah
ich Sie nur flüchtig; später jeden Tag.
und die Liebe zu Ihnen schlug ;n mei'
nem Herzen täglich, stündlich tiefere

Wurzeln. Jeanne. wenn sich bc-at- e die
Wachs niedersenkt. verlasse ich mein el

terliches Haus, um mich mit andern
glkichgksinnten Männern ,zur Besän,'
piung des Feindes zu verbinden. Ich
kann hier nicht unthätig sitz?n. wä!)

rend meine Kameraden sich in ben
Kampf stürzen. Auch ich will inrnen
Antheil hiben an dem Ruhm, an der

ihr? dieses Kampfs.
Sie wollen wieder zur ?lrmee?
Ja. Jeanne. Auf Schleichwegen

botfc ich'dir Armee zu erreichen. Wenn
es mir nicht möglich ist. dann kämpf?
ich auf eigene Hand gegen den eind.

Was wollen Sie thun?? Ich hörte
schon, daß sich in den Vogesen jtrei-- '

baren zu bilden beginnen; Sie wol
?eu doch nicht zu diesen gehen.. um hin-

ter dem Rücken der deutschen Armee ei-nr- n

ruhmlden, einen unwürdigen
Kampf zu führen?

Sie haben darüber zu entscheiden.
Jeanne?

Ich?:
Ja. Sie'. Sagen Sie mir. da'.; S:e

nrch lieben? Versprechen Sie mir.
wenn der Krieg beendigt ist. die Meine
werden zu wollen, dann will ich oeriu-che- n.

die Armee zu erreichen, um mich
in eines der Regimenter wieder einrei-

hn zu lassen
Jeanne s Herz pochte zum Zensprin-- -

gen. fahrend der kurzen V"kit oicies
Gespräches war es ihr nur zu klar e- -

worden, daß sie Victor nicht liebte; ne
bebte zurück vor seiner Leidenschaft! ich- -

Zeit, und während sie mit ihm sprach.
stand das Bild eines andern Mannes.
eines Feindes ihres Vaterlandes, vor
ihren Augen. Sie bedeckte das Antli
mit der Hand und wandte sich ab. Sie
vermochte nichts auf seine leenschaft
liche o?raae zu erwidern.

Eine Weile beobachtete Victor sie

nit finsterem Blick. Tann fuhr er
mit dumpf drobender Stimme fort:
Wenn Sie mich nicht lieben. Jeanne.
wenn ie meine Liebe zurückweisen.
dann bat das Leben, der Krieg, der

dann bat nichts mehr für mich

cli iV:!
Vic!orZ!

w - r
.52. ie iti-- c. ;?t oc-.- ; ur zn.

TCff t C b.Jq

dn 3utffr.--? diese: Verze. der.es de:
öak. d Rache die Waffe deeasd
T "ill t '"w It VT- n -

w - ,u u iw i -i-

cintttnan: d2 ctacirf tt ?i ;i
ges diejenigen, die n:r ce:n Lc5?.s
p.Iii. vr.tir.ti Herzens schZft: H."?s

rg o:?a-- dt tebez.
Ich. ttrned: Sie nicht!

w . w 'rtr'tL... ... f C . 1- -
3 "

Jeanne! Sie weisen meine Liede zu-rüc- k,

eil eine andere Lied in Ihrem
Herren sehnt Eine sch.mach.oHe,
crrraiieniche Liede die 2itt zu
dem Feinde Ihrer Heima:b. Ihre?
tZrv--- ö.-- j - r2. . l- -'i
l J .m. V 4. .4..C(. w 3

Ich babe es mob! gefedert, sie sich Ihre
und feine Blicke ineinander fenkren
ach. Jeanne. ich lätzt mein Leben für
einen solchen Blich crus Ihrem 'chuce
geopfert? Und damals, reifte in rni?
der Entschluß, mich dem Kamdfe der
Rache anzuschlteren. wenn z:t
zurücknieizen. Hier Nebe :ch vor 3- -

nen. Jeanne. hier fraae ich Sie. d er
fordere ich Antwort von Ihnen: 2it-Si- e

lien Sie den Preußen? Lieben
den fseind Ihres Vaterzndes?

Mi: glühenden Augen blickte er sie

an. als w:lle er bis auf den Grund ib-r- es

Herzens feben. Jeanne bedte vor
feinem wilden Blick zurück. Toch dann,
ernxichte der Stolz ihres Herzens, sie

richtete sich straff empor und sah fast
verächtlich auf ihn nieder.

Auf solche Frage habe ich keine Ant,
wort, mein Herr, entgegnete sie in

bochmüthigem Ton und
wandte sich zum Geben. Toch Victor
war mit raschem Sprung an ihrer
Seite und erfaßte sie hart am Handge-lenk- .

Geben Sie mir Anttvort, Jeanne.
keuchte er. ich flehe Sie an? 2it stür-

zen mich in Verzrveislung Sie ver-

derben sich, ihn und mich geben Sie
mir Antwort! Ich kann ohne Sie
nicht leben . . .

Lassen Tie meine Hand frei, sprach

Jeanne in ruhigem Stolz. Ich glaubte
mit einem Qfficier und (zavalier zu
sprechen, nicht mit einem elenden eig--lin-

der seine Tapferkeit nur Frauen
gegenüber beweist

Ah!
Wie der Schrei eines wüthenden

Thieres drang es über die Lippen des
Fassungslosen. (5r schleuderte die

and Ieannes fort er schien sich auf
das junge Mädchen stürzen zu wollen

vor ihrem strengen, stolzen Blick
sckeute er zurück, schlug die Hände vor
das Gesicht und sank aufstöhnend in
die Kniee.

Als er wieder aufschaute, hatte
Jeanne das Zimmer verlassen. (5r
raffte sich empor, er sah sich wie ein
Wahnsinniger um. dann streckte er dnr
kiknd die geballten Hände aufwärts und
stürzte davon.

In der Ferne grollte noch immer der j

Donner der preußischen Geschütze. Kra-chen- d
j

stürzte die Kirche Pfalzburg's in ;

sich zusammen. Die Flammet, schlu-

gen

j

lodernd an verschiedenen Stellen ;

der unglücklichen Stadt empor, und
eine schwere, dichte, schwarze Rauch;
wölke ruhte gleich einem unheilvollen, j

verderblichen Verhältniß über dem

Ort und schwebte langsam dahin kkher

die dunkeln, rauschenden Walder der !

Vogesen. Tie Furien des Krieges
schlugen ihre .Krallen in die schmerz-haf- t

zuckende (5rde und schienen auf i

ewig den Sieg über die milden Götter !

des' Friedens 'davongetragen zu haben. I

8.
,

Eine düstere Stimmung lagerte über
ChaZeau Pernette. Man hatte die
ganze Furchtbarkeit de? Krieges in

nächster Nähe gesehen und litt unter
dem unglücklichen schicksal, das der
kleinen, in Trümmern hinter den Wal-le- n

daliegenden Baterstadt bereitet zu
sein schien, unsäglich. Tazu kam. daß
seit dem Tage der Beschießung Bictor
spurlos verschwunden war. 'Nur ei-

nen flüchtigen Zettel an seinen Bater
hatte er .zurückgelassen, in dem er düe

sem mittheilte, daß er den Kampf gc-ge- n

die Preußen aus eigene Faust fort-

setzen

I

wollte, da es ihm nicht möglich
sei. die Armee, welche sich bei Metz e.

zu erreichen. Was die Worte
zu bedeuten hatten, wußte der (sapit.in

j

sebr wobl. denn das Gerücht von den? !

Austreten zahlreicher Franctireurscha
;

xeu in den Vogesen war schon ni !

l'batei Pernette gedrungen. So
tief nun auch der alte Eapitan die Nie--derlag- e

j

der französischen Armee süblre.
m:t der er von Jugend auf verwachsen !

war. so war er doch zu sehr oldat, j

als daß er nicht nur das Gefährliche,
sondern auch da lluscloalische der j

Unternehinungkn dieser Franctirei-r--empfunde-

hatte.
Wenn sie sich irenigüens der Armce

anschließen wollten, sagte er zu ?r
Seinigen, dann konnte man sie

Soldaten betrachten. Si' !

ständen unter den Gesetzen des Kre !

aee, jte würden als Soldaten beban.
!

delt. So aber kann ich es den Preu-
ßen nicht verdenken, wenn sie dieFranc !

tircurs als Banditen ansehen und sie

füsilircn. wen sie sie rani.en. Ich j

hoffe, daß Bictor doch nach 'Mittel und l

'Wege findet, sich der regulären Armee

anzuschließen. Für einen ehrlichen
j

Soldaten ist dieser Kampf i:u Rücken
I

des Feindes nichts.
i

Madame Hoffcr und Iosephine oer

standen die Unterscheidung des altcn
Soldaten nicht recht, sie weinten I'il!
Vir sich hin. wenn sie an die Gefahren
dachten, denen sich Victor von neuem
freiwillig ausgesetzt hatte. Jeanne g b

ihrem Okeim im Innern recht, odg eich

sie schweigsamer geworden war und
ibre Gedanken und Empfindungen li'i
im Herzen verschloß. Auch üder d;

leidenschaftliche Scene mit Victor a

ßerte sie sich ihren Verwandten gegen-übe- r

nicht. Sie wollt? ihnen niir un
nöthig Schmerz und Enttäuschung be-

reiten. Ueber sich selbst war sie sich

klar worden, ne ,ah den Weg
lich vor sich, den sie zu gehen hatte.

Am zweiten Taae nach der Beschie-ßun- g

j

j

Pfalzburg's ließ sich Lieuten'.n.z
i

von Simmern bei Monsieur und M.
j

tarne Hoffe: melden. Tas würdig:
Ehepaar machte indessen mit ibre?
Tochter gerade einen Spazieraang. J
anne befand sich allein im Wohnzim-- .

mer. Sie wollte den pre'üßifchen Qf-

ficier nicht empfangen. daZ Tiennmäo
chen in ibrer Verlegenheit führte Zkm

jedoch in das Zimmer, und so standen
sie sich gegenüder.beide leicht errörbend
und mit pochenden Herzen.

Bexzeihen Sie mein Eindringen.
Mademoiselle, nahm ie! da! Ge- -

sprach auf. Ich glaubte Herrn Hofft?
zu treffen, dem ich eine wichtige Mit-tbeilu- ng

zu machen habe.
Mein Oheim mach! einen kleinen

j- -

?azierzanz. Er wird gleich zurück
I sein, entaezne Jeanne. sich aoaldsan

. . ...Tl W !V Ä i Ä
saneno un? m:x in.naii jiz) coem

j dend. foda der Qfsidier ihr Aat:
l fcnt ttmtt, '

i "'Uiber 2xti Seiäch! füdg eiar kichiei.
i bitteres Lächeln. Er glaubte in der

Benehmen Ieanr.es . eine gleichartige
; Kilrr ?n finden, die freilich ihm, dem
: frindlichen Qfftcier geaenüber. nur
'

Dielleicht baben Sie die Güte, rnew
! Fräulein, fubr er fort. Jbrem Obim

meine S!achricht rnitzutcheilen, damit er
l nicht überrasch! wird, rcenn ich dak
i Schlotz besez-- e . . .

T2ie? Sie rcoller. In! Sch!c 5e.
; setzen? ,:: ";

j Nur für diese Nachi. mein Frau
lein. Es sind neue Truppe?! ange

i kommen, Landniekzrtruppen, welche unZ
! hie? vor Pfalzburz ' abgelöst kub.
! 2 ie Postenkette in tssZ - verschöbe

worden. SchloH Pernerte lZezt icht
mebr Znnerbalb der Feldaxich-Aufst- el'

lunz. Ich babe nun Ordre erhaLen,
mit meinem .Zge beute Nacht ia
Schloß Pernette zu bleiben, um msr

: gen in aller Frühe abzumarfchiren.
; Wir. die bisherigen Einschließung.
' trappen von Pfalzburz. marschiren

dann weiter, der Feldarmee nach, wäh
rend die Lanörvebrtruppen an unsere
Stelle treten. Ich wollte deshalb
Herrn Hoffer ersuchen, mir und mei

! nen Leuten auf dem Schloß Quaitier
j anzuweisen nur für diese Nacht,
j mein Fräulein . . .

Jeanne athmete hastig. So war
denn der Augenblick deT Scherbens
nahe, den sie gefürchtet und doch her
beizesehn! hatte. Wenn sie nicht mehr
in seiner Nähe weilte, wenn sie ihn
nicht täglich mehr sehen mußte, dann
würde sie auch Kraft finden, ihn zu
vergessen und vergessen mußte sie
ihn ja! Sie durfte nicht mehr an ihn
denken Victor hatte recht, diese
Liebe war schmachvoll verrathe
risch?

Ich werde eL meinem Oheim beste!
len. stieß sie hastig hervor.

Aiel sah das junge Mädchen mit
traurigem und resianirtem Blick an.

j Mademoiselle Jeanne. sprach er mit
! leicht bebender Stimme, ich bin mir
j bewußt, daß man mich hier gern fchei

den sieht, daß auch Sie aufathmen,
loenn ich (shateau Pernette verlassen

j habe. Es kann ja nicht anders sein,
i stehe ich doch als Feind Ihres Vater
; landes Ihnen gegenüber. Und doch

thut e mir tief im Herzen leid, daß
i dem so ist. Ich werde die Stunden.
; welche ich hier im Kreise Ihrer Familie

verleben durste, niemals vergessen, ich
werde auch Ihrer gedenken, Mademoi

! s'lle Jeanne, immer und ewig, und ich

'
b'ütt Sie, auch meiner zu gedenken.
und nicht in Feindschaft. Jeanne. wenn

: es Ihnen möglich ist . . .

Ihr Herz ward tief gerührt durch
den Klang ferner weichen Stimme,
Die Zähren traten ihr in die Augen,
Sie vermochte nichts zu erwidern.
Plötzlich überwältigte sie ihr Gefühl,
sie reichte ihm mit rascher Gebärde die
Hand, den Blick leicht zur Seite wen.
?end.

Leben Sie wohl, flüsterten ihre
zuckenden Lippen.

Freudig erregt ergriff Ärel ihre
Hand und führte sie an die Lippen.
Dann die willenlos in der seinizen lie- -
gende Hand fest und warm ninschlie
''.end. sah er in ihr bleiches Antlitz und
sprach leise: Darf ich nicht sagen auf
Wiederfeben, Jeanne?

Ich weiß es nicht . . .
Aber ich weiß es. Jeanne. rief er.

Ich weiß, daß wir uns wiederkben
minien, daß wir uns wiedersehen wer-den- ?

Lassen Sie Ihr Herz nicht durch
den Streit der Völker sich der leisen
stimme der Liebe verschließen. Jean-ne- ?

Unsere Herzen baben nichts mit
diesem Streit zu thun, der vorüberflie
gen wird wie ein Wettersturm, um ei- -

r.em um so schöneren Frieden Platz zu
en. Jeanne. darf ich Sie wieder- -

leben? Ja o. sagen Sie Ja
Er versuchte sie sanft an sich zu zie

ben. Da rollte in der Ferne dumpfer
onner; die eichutze aus den Na

tionen: Pfalz.urgs sandten den neuen
Einschließungstruppen verderbenbrin-- j
gende Grüße z?. Jeanne schreckte zu-- i
sammen. Hastig entriß sie ihre Hand
der seinigen und floh von ihm sor'.

Hören Sie das Geschütze? rief sie

erregt. Sie geben Ihnen 'Antwort!
.Kann Friede zwischen unZ sein, wenn
jene Donner über unseren Häuptern
rollen?

Jeanne . . .

Leben Sie wohl? Vergessen Sie
mich ...

Sie streckte abwehrend die Hand ihm
entgegen, dann entfloh sie. Arel ath-- !
mete tief auf und fuhr mit der Hand

.i l c r Stirn und Augen.
Ein Traum, murmelte er. Ein

schöner, flüchtiger Traum... Lang-- j
n;n entfernte er sich.

Gegen Abend rückten die Jäger auf
den. Schloßhof und wurden in den Ge
sindenuben und dem großen Speise-- !

saal zu edener Erde einquartiert.
Lieutenant von Simmern und der
Bi.'efeldwebel erhielten je ein Zimmer
in' oberen Stock. Der alte Eopitön
ins sie zum Abendesien ein. bei dem es
jedoch sehr einsilbig zuging. Der
Bickfeldwebel der Reserve. Hirtmann,
ein junger Forstmann aus dem Harz,
ließ sich das Essen und den Wein vor-- !

züglich schmecken, er versuchte auch mit
. t , Damen ein Gespräch anzuknüpfen.
doch Madame Hoff-- r war heute Abend
. .. .t. zurückhaltend, welchem Beispiel
Io'ephine getreulich naaabm!e. Jeanne
saß schweigend da. ihre Wangen be-

deckte tiefe Blässe, ssdaß der Capitän
seine Nichte nicht ohne Besorgniß

Auch Are! fühlte keine Lust,
ein lebhaftes Gekrach zu führen. Die
Liebe zu de? schönen Französin hatte
zu tiefe Wurzel in seinem Herzen

er hörte ihr letzte Wort:
Vergessen Sie mich! noch immer.' das
ihn is? tief schmerzlich berührt bitte.

: er sich zu einem aleichgiltdn
'.;'.täch nicht aufzuraffen vermochte,
Man trennte sich bald und die deut

sche r Qffkiere begaben sich auf ihre
Z:.;;:rer.

T eie Stille herrschte im Saloß.
S. - ilos begaben sich die Jäger dem

; Schlaf ein." Fast eine Woche lang
ha::n 'n? draußen auf Feldivache gele
gen. jej nanden die braven Landwehr-- j
männer dem Feinde gegeilber und
wachten über die Sicherheit l we!
ter zurcklieaenden EantonremenU.
'u? je einen 'votun am Nidsr und

j Schloß:: -- g an? bat.e die Jäaer auZ
j gesetzt: man brauch za keinen Ueber

fall zu fürchten, denn man befand sich
j wob! tausend Schritte hinter de,

ftenZerte der Landwehr.
! Are! stand an dem geöffnetenFensttk

seiaeZ ZranrnerZ unö schaute finnend in
die fierncnbelle Sommernacht hinaus.

vr-"V.'""- V 8.. ä a-.e- j--- ...-..., .i ijiia cerprigeijbsnitei, ii 'JÜHltfton
QachreJenbt. wo da! JataLIoÄ lag.
rert dem er nach Chateau Pernette de
tachirt wa? Jenfei). derStraßebe.
gann de? ü2sQnÄoI ßin schäm
zerLin ü HaÄlRNe LmMrg
ifizzvx t'xi zu d2 Dörfern LeZ Bara.
?ue5 und Les TroiZ MaisonS. den'
Lichter nur schwach durch

.
die, ZKacht.'rr. - .i iv - - -jfeiüveiieaajrereru Zwiiaden DemTchloß'

uder.großen Straße lag freiesFeld,
wächnnd - sich ? aus der urdtre : Btki,r
usch ?!srdsften zu." der dunkle Wald
zzZ2a Bonne Fontaine aVchlotz.
derz7.EtOtdeK iSchffek rikr'Ueber kjl SBali dsgBsnn F
tai5 stieg langsam d silber.. glau.
ende Scheibe, dei Mondes m??t. --

Der junze Officie? athmete tief auf.
Seine Sedsnku schweiften K dal 5
tertand zurück, in die 'kleine GedirgZ
garnison, wo er die ersteaJahre seinei
Lieutenantrlebens verbracht hatte, zu
rück zu dem elterlichen Gut.' wo der er
graute Dater. die liebendeMutter.den
Sohn ' mit sorgenerfüllten Sedanken
auf den gefahrvolle Weeft des KriezeZ
verfolgt?. Die LagedeS elterlichen
Gutes erinnerte an die Lage von Cha
teau V rnette. In seinem Traumen
und Äknnen flössen dem jungen Offi
cier re Erscheinunzen zusammen, ti
wogte um ihn wie ein dunkle Meer,
über dem ein milder Stern erstrahlte.
Und dieser Stern verkörperte sich in
dem Auge des lieblichen Mädchens, das
er hier in Jeindeiland kennen und lie
ben gelernt hatte. " '

Jeanne! flüsterte er. Wüßtest du.
wie ich dich liebe ....

Wa S wa r da s ? Wa i regte sich vort
am dunlen Rande des Waldes von La
Bonne Fontaine? Huschten da nicht
dunkle Gestalten hin und wider! Vit
duckten sie sich hinke? das Gebüsch!
Neue dunkle Gestalten brachen aus dem
Walde hervor, eilten über die Wiese,
vereinigten sich mit den ersten. Blitzt?
da nicht das Mondlicht auf Waffen

Klirrte es nicht leise durch die stille
Nacht wie von Zusammenschlagen von
Säbeln und Flinten?

Jetzt erhoben sie sich wieder hinter
den Hecken, eilten über die mondbe
schienen Wiese! Das war ein be

wasfneter Haufe!
War es eine Patrouille de? Belage

rungstruppen? Nein - ein
Axel erkannte keine Uniform. Das
waren keine Soldaten dai waren
bewaffnete Landleute Franctireurs!

In dem Schatten des Gartens tauch-
ten sie unter. Eine zweite Schaar
brach aus dem Walde hervor und eilte
auf da Schloß zu. Kein Zweifel, es
war auf einen Ueberfall des Schlosses
abgesehen!

Rasch den Säbel! Da lag de?

Revolver! Krampfhaft umspannte
de Officiers Hand die Waffe! Noch
einen Blick warf er zum. Fenster hin
aus und schoß rasch hintereinander
zwei oder drei Schüsse ab. Dann eilte
k? zu? Thür.

Die Schüsse hatten die Jäger alar
mirt. Alles stürzte zu den Waffen.
Rasch suchte Axel seine Leute im
Schloßhof zu sammeln, da krachten
auch schon die ersten Schüsse aus dem
dunkeln Garten und mit dem wii
thenden Geschrei: A bnn Im
IYtissW'ns!" warfen sich die Franeti
reurs auf die kleine Schaa? de? Ja
ger.

Ein wildes Handgemenge entspann
sich. Der Feind war in großer Ueber
macht und drängte die deutschen Ja
ger nach dem Schlosse zurück. Auf
dem Eorridor. auf den Treppen, in
den Zimmern wurde der Kampf fort
gesetzt; es wurde mit einer Erbitte
rung gekämpft, die nur dem ingrim
migsten Haß entspringen konnte. Ber
gebens hassten die Jäger auf Unter
stützung. Aber kaum krachten die
ersten. Schüsse der Franktireurs, als
die Geschütze Pfalzburgs einfielen und
ein knatterndes Kleingewehrfeuer auf
der ganzen Linie der deutschen Vor
Posten bewies, daß die Besatzung der
Festung unter dem tapfern Eomman
danten einen neuen Ausfall unter
nahm.

Die Gleichzeitigkeit dieses Ausfal
leS und des Angriffes der Francti
reurs zeigte, daß ein Einverständnis
zwischen diesen und der Besatzung

haben mußte.
Azel hatte sich mit mehreren Ja

gern in den Sxeisesaal des Schlosses
zurückgezogen, während der größte
Theil seine? Mannschaft von den
Franktireurs in dem dunkeln Garten
festgehalten wurde. De? junge Ossi
cier haite sich leide? verführen lassen
einen Bajonnettangriff auf die Frei
schärler zu machen, die ibm ausge
wichen waren, um binnen kurzem mit
verstärkter Kraft zurückzukehren und
die kleine Schaar der Deutschen fast
ganz einzuschließen. Azel hatte sich

dann mit Mühe gemeinsam mit einem
Dutzend Leuten "durchgeschlagen und
im Schloß festgesetzt. Aber er sah
wohl ein. raß er und feine Leute ver

loren waren, wenn keine Ur.terstützunz
kam.

Die Franctkeurs drangen bereits
in das Schloß und ein Hause sprang
unter wkldem Rufen auf die kleine
Schaar der Jäger ein. welche sich in
dem Speisesaal verbarricadirt hatten.
Mann gegen Mann ranzen die Deut
schen uud die Franzosen; aber einer
nach dem andern der braven Jäger
sank zu Tode getroffen zu Boden und
ischon sah sich Aiel mit nur zwei Ka
meraoen dtm wüthenden, Hausen ge
gsnüber.

Es blieb ihnen nichts übrig, als zn
sterben. Hätte man es m:t regulären
Soldaten zu thun gehabt, so wön
eine ehrenvolle Capitulation keine

Tchande gewesen. So aber stand
man bewaffneten Bauern geZenüber,
denen man sich nicht ergeben konnte.
die selbst keinen Pardon ertheile?
würden.

Die letzten Kamerade SreU stürz
ien getroffen nieder. Der iunze Of
sie! fach sich alleis der wilden Rotte
gegenüber, die jubelnd laut aufheulte.

Fest umkrampfte Tlzels Hand i be
Säbel. Jetzt galt eine ehren
dsllem Tod zu sterbe! Er wollte sich

mitten in den Haufen de? Feind
stürzen, um kämpfend nterzugehen,
als er sich rlötzlich an den Schulter
znrückaehalten füil und ei Ännkl
Gestalt a sich orüberflieze, fsh.
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